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Wie lauge noch?
. In der letzten Woche sind die Preise für Weizen wieder
' M 9 Mk. , die für Roggen und Hafer wieder um 8 Mk.
xestiegen . „Weizen"

, schreibt die „Deutsche Tagesztg .
" ,

- .„ift bereits auf 264 Mk. gestiegen , ein Preis , der
seit demLeiterschen Weizencorner noch
nicht erreicht worden ist "

. Aehnliche Preissteige
rungen sind auf dem Kartoffelmarkt zu verzeichnen . Da
bei ist die deutsche Kartoffernte nach dem Bericht des Land
virtschaftsrats durchaus nicht schlecht , sie ist mit 47 Mil¬
lionen Tonnen um 2 Millionen über dem Durchschnitt der
letzten zehn Jahre geblieben und ist als eine Mittelernte
zu bezeichnen, „die eine sichere Unterlage für die Volkser-
nahrung wahrend des Krieges bis zum nächsten Erntejahr
Gewährleistet

" . Trotzdem ist der Kartoffelpreis in Berlin
und anderwärts in den letzten Tagen um 10 Mark pro
Tonne hinaufgegangen .

Wer trägt die Schuld ? In der Fachpresse beginnt sich
schon wieder der anmutige Streit zu entfalten , der uns aus
den Zeiten des Friedens genügsam bekannt ist . Der Han -
de! ist geneigt, die schuld ctuf den Produzenten zu schieben
der Produzent schiebt die Schuld aus den Handel Man
klagt auf der einen Seite über Zurückhaltung der Vorräte
durch dre Landwirte , auf der anderen über Preistrei -
kreren der Zwischenhändler. Für die Masse der Der-
oraucher ist es dabei ziemlich gleichgültig, dei wem der
größere Teile des Gewinnes hangen bleibt, desto sicherer ist
chre Ueberzeugung, daß es nicht so weitergehen kann wie
Mher.

Die Umsätze , die gemacht werden, sind gering . Auf
dem Lebensmittelmarkt ist eine Stockung eingetreten , weil
wan allgemein die angekündigte Festsetzung von Höchst-
preisen durch den Dunoevrar cuuuu .:
mtt dem „ freien Markt " größere Vorräte kaufen , die er
Wer vielleicht auf Grund einer Verordnung zu billigeren !

.»eisen hergeben mutz , als zu denen er sie gekauft hat . Aber
uch die gut organisierte Landwirtschaft ist zurückhaltend.

„Die Zufuhren bleiben klein, und das Angebot ist zurück¬
haltend und teuer "

, schreibt die schon zitierte „Deutsche
Tageszeitung. Danach kann die Landwirtschaft auch nicht

!anz unschuldig sein , wenn die Getreidepreise einen
öheren Stand erreicht haben, als seinerzeit bei den be¬

rüchtigten Preistreibereien des amerikanischen Weizen-
.spekulanten Leiter .

Auf den ersten Blick willles scheinen , als läge es im
Interesse der Landwirte , die gegenwärtige glänzende Kon¬
junktur durch reichliches Angebot auszunutzen. Aber die
organisierte Landwirtschaft sieht weiter , sie weiß, daß durch
ein starkes Angebot die Konjunktur gedrückt werden könnte
und sie weiß noch mehr : nämlich, daß die Höchstpreise , die
festgesetzt werden sollen , ihren Interessen desto besser ent¬
sprechen werden, je höher im Augenblick ihrer Festsetzung
die Notierungen der Produktenbörse sind . Würde jetzt
durch starkes Angebot der Marktpreis gedrückt werden, so
wurde der Bundesrat die Höchstpreise entweder auf dem
erreichten niedrigeren Niveau oder vielleicht noch etwas
tiefer festsetzeu. Werden dagegen die Preise jetzt unsinnig
in die Höhe getrieben , so wird der Abschlag vielleicht etwas
-größer sein , aber der festgesetzte Höchstpreis wird immer
noch hoch genug bleiben, um den Produzenten ein ausge¬
zeichnetes Geschäft zu garantieren .

Jedes Zeitversäumnis vermehrt die Verwirrung und
-erhöht die Gefahr , daß die Höchstpreise mit Rücksicht auf
fett phantastisch gesteigerten Marktpreis zu hoch angesetzt
werden. Der Bevölkerung ist aber natürlich nichts an der
Festsetzung von Höchstpreisen an sich gelegen , sondern da¬
ran , daß die Preise -angemessen sind , um ihr eine einiger -
waßen erträgliche Lebensführung zu gestatten. Was sie
verlangen muß , ist ein rasches und energisches Eingrei¬
fen des Bundesrats . Mit einem energischen Ruck müssen
die Preise auf einen Stand zurückgebracht werden, der es
fett Landwirten ermöglicht, ihre durchschnittlichen Pro¬
duktionskosten zu decken , der aber auf spekulative Inter¬
essen keine Rücksicht nimmt . Daß dabei Einzelne hart
ungefaßt werden, ist unvermeidlich, aber es liegt im Wesen
fes Krieges , daß er die Schädigung vieler einzelner Pri -
vatrnteressen mit sich bringt , und wo der Schaden so groß
■# , daß der Geschädigte in seiner Existenz gefährdet wird ,
wag die Unterstützung aus Mitteln der Allgemeinheit hel¬
fend eingreifen . Die dazu nötige Summe wird immer
uoch viel geringer sein als das , was die Konsumenten auf-
Klbringen hätten , wenn sie die bisherigen Preise oder am
«ude noch höhere dauernd bezahlen müßten .
. Wie groß diese Summen sind, läßt sich nur annähernd
schätzen. Bedenkt man aber , daß die Getreidepreise — bei
einem JahreHbcdarf von 16 Millionen Tonnen — seit
Kriegsausbruch Preissteigerungen von 50—60 Mark et-
sahren haben , rechnet man die Preissteigerung der Kar-
bosseln und sonstiger wichtiger Lebensmittel hinzu , so
loinmt man zu einem Betrag , der eine Milliarde
-wdenstrlls weit übersteigt. Ein sehr großer Teil dieses

Betrages würde aber Lei zugute kommen , die nach ihrer
ganzen Lebenshaltung er Unterstützung aus Mitteln
der Allgemeinheit keineszs bedürftig sind : Großgrund¬
besitzern und Großhändl .

Es ist darum mehr abegreiflich, daß die Frage , wann
endlich die Festsetzung t Höchstpreise erfolgen soll und
in welcher Höhe sie erfoti soll, allenthalben mit steigen¬
der Ungeduld erörtert wi. Das ganze Volk ist bereit, die
Lasten zu tragen , die i Krieg notwendigerweise
mit sich bringt , aber nieind würde einen Zustand vertei¬
digen können, der das eben der ungeheuren Mehrheit
überflüssig erschwk , das einer kleinen Minderheit
aber in angenehmer Wse erleichtert. Die Volkser -

nährung im Kriee darf nicht der Gegen¬
stand gewinnsihtiger Spekulationen
sein !

Vom Krieg.
Bm ivestliikn KrieMliilpW.
Der deutsche Vormarsch an der Kiste.

französische Verluste bei LMe.
WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Okt. , vor

mittags . (Amtlich.) Die deutschen von Ostende längs der

Küste vorgehenden Truppen stießen beim Mer -Abschnitt
bei Nieuport auf feindliche Kräfte . Mit diesen stehen sie

seit vorgestern im Gefecht. .

von Lille u«te» H»rk«» .Verlusten für die Angreifer abge

wiesen .
Auf dem Marsche nach Dünkirchen.

Rotterdam , 20. Okt . Der Kriegskorrespondent des
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet : Das deutsch «
Heer , das Antwerpen belagert hat , marschiert auf der
schiedenen Straßen in der Richtung nach Dünkirchen
das von den Franzosen besetzt und befestigt ist . Südlich
von Dünkirchen befindet sich eine belgische Armee
deren Ueberbleibsel am Donnerstag angekommen waren
Der Abzug glich einer Flucht ; sie war ohne jede Verbin¬
dung mit dem Teile der Armee, der vor der Besetzung
Antwerpens nach Ostende entkommen und nach Bouloyne
verschifft worden ist . Dieser sollte dort reorganisiert wer¬
den , um an den Kämpfen auf dem französischen linken
Flügel teilzunehmen . D i x m u y d e n , wo sich französische
Seesoldaten zur Deckung des belgischen Abzuges befanden,
ist wahrscheinlich gestern geräumt worden. Südlich
von Dünkirchen und Boulogne stehen sehr starke fran
zösische Truppenabteilungen .

WTB . Amsterdam , 20 . Okt. (Nicht amtlich.) Das
„Nieuwste van den Dag " meldet aus Sluis : In ver¬
schiedenen Orten des nordwestlichen Seelandes ist starker
Kanonendonner hörbar . Aus V l i s s i n g e n meldet das
Blatt : In B r ü s s e l beweise die starke deutsche Besatzung
allsgesprochenes Wohlwollen gegen die Bevölkerung. Es
herrscht dort völlige Ruhe . Die Deutschen erhalten be¬
deutende Verstärkung .

über den Kanal zwischen Ramsgate , Dover und FoEeston«

aus der englischen Küste und Dünkirchen, Calais und

Boulogne ans der französischen Küste. Es wird berichtet ,

daß britische Korps in einer Stärke von mehr als 200000

Mann binnen weniger Tage auf Frankreichs Boden

stehen werden . Die englische Presse erklärt , daß es sich

für Großbritannien um einen Kampf aus Leiben und Tod

handle, um die Verwirklichung der deutschen PWne zu

verhindern, die sich hinter den verzweifelten Versuchen,

sich am Kanal festzusetzen , verbergen . Der Kommandant

von Dover hat die ausländischen Flüchtlinge ausgesvrdert,

die Stadt innerhalb einer Woche zu verlassen .
(„Voss. Ztg .")
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Englische Renommisterei.
Stockholm, 20. Okt . Gewaltige Transportflotten bil

den seit einer Woche fast eine zusammenhängende Brücke
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Vom östliche« KriegrschWlaz.
WTB . Wien , 20 . Okt. Amtlich wird vcrlantbart

vom 19. Oktober, mittags :
In der Schlacht ö st l i ch von C h y r o w und

P r z e m h s l brachte uns der gestrige Tag neuerdings

große Erfolge . Besonders erbittert waren die

Kämpfe bei M i z h n i e r. Die Höhe von Magier «,

die bisher in den Händen des Feindes war und unserem

Vorgehen bedeutende Schwierigkeiten gemacht hatte , wurde

nach artilleristischen Vorbereitungen nachmittags von un¬

seren Truppen genommen .
Nördlich von M i z y n e c kam unser Angriff bis auf

Sturmdlstanz an den Gegner östlich von P r z e m y s l bis

an die Höhen von M e d y k a n heran.
Am südlichen Schlachtflügel wurden die na-

mentlich gegen die Höhen westlich von Stary gerichte¬

ten , auch nachts fortgesetzten Angriffe der Russen

abgeschlagen . Im Stryi - Swicüertal sind

unsere Truppen kämpfend im weiteren Vordringen

begriffen. Auch im Sa « gebiet wurde gestern au

mehreren Punkten gekämpft.
Ein nach Einbruch der Duiickelheit eingesetzter An¬

griff auf unsere bei Jaroslaw auf das Ufer des

Flusses übcrschifften Kräfte scheiterten vollständig.

In Russisch - Polen schlug vereinigte deutsche

und österreichisch - ungarische Kavallerie

einengroßen feindlichen Kavalleriekörper ,
der westlich von Warschau vorzudringen suchte, über

Sochatschew zurück .
Der stellv . Chef des Generalstabs :

v. H ö f e r , Generalmajor .

Das Tvtcnseld vor Przemysl.
WTB . Wien , 20 . Okt . Der Berichterstatter der

„Reichspost" schildert das Totenfeld vor Przemysl
folgendermaßen : Es ist ungeheuer , wieviel Tote die
Russen vor Przemysl gelassen haben. Ich habe dort
Massengräber gesehen von riesiger Ausdehnung ; trotzdem
liegen noch Tausende von ungeborgenen Leichen auf dem
Felde. Weithin war Tod und Vernichtung gesät , soweit
wir sehen . Wir hatten geschanzt , was wir konnten, aber
für Tausende von Armen gab es dort noch Arbeit, diese
breiten Spuren eines , tausendfachen Todes zu verdecken.
Die Stürme der Russen sind schon vor den ersten Verhauen
von Przemysl zusammen-gebrochen . Acht mal fetzten
die Angriffe der Russen ein , acht Mal erstarb ihr Sturm
in dem vernichtenden Feuer , das sie empfing. Auf einem
Felde finden wir weithin im Umkreis Abzeichen des 127.
. . . iKMon '^ntnwfnvin .ronnimnnfa m fKritnho



Serie 3 .Mittwoch, der Oktober 1914 .
Uebereinstimmend finden die Kriegsberichterstatter , daßPie Fussen jeden Versuch der Verteidiger der Festung , dierussischen Leichen auf den Festungsgtacis zu begraben,durch heftiges Schrapnellfeuer verhinderten , augenschein¬lich, um eine Verpestung der Lust herbeizufü 'hren , um denAufenthalt in der Festung unmöglich zu machen.

Der Kampf zur See.
Mailand , 20 . Okt. Blättermeldungen zufolge ist in demHafen von Molsetta ein schwer havarierter englischer Tor¬pedobootszerstörer , dem beide Schlote weggrschosienwaren , eingelaufrn . Man nimmt an, dass das Boot bei C attarobeschädigt wurde .

Ein japanischer Kreuzer gesunken .
WTB . Berlin , 20 . Okt. (Nicht amtlich.) Das

Reutersche Bureau meldet aus Tokio »ach amtliche»japanischen Bekanntmachungen : Der Kreuzer „T a k a -j s ch i o" ist am 17. Oktober in der K i a u t s ch o u -
Bucht gesunken. Von der 264 Mann betragenden Be -
Satzung sollen 1 Offizier und 9 Mann gerettet sein.

Sonstige Wrnachkichten.
Wie die Deutschen kämpfen !

beschreibt der französische General Chersils im „ Echode Paris "
: „ Alle unsere Verwundeten sind darin einig ,zu behaupten , daß die Deutschen einen praktischen und her¬vorragenden Erkundigungsdienst haben und daß sie sichvom technischen Gesichtspunkte aus in bemerkenswerter

Weise schlagen. Sie verstehen es , geduldig zu sein und zuwarten . Sie haben gesicherte Laufgräben und setzen eine
wirkliche Kunst darein , das Gelände auszunutzen . Siemachen sich unsichtbar und bereiten sich auf unseren Ansturm mit blutigen Ueberraschungen vor . Ihre Maschinengewahre , sehr groß an Zahl , bald zusammen , bald zerstreut,sind verborgen aufgestellt , oft an einer Waldgrenze , wobeisie eine versteckte Schußlinie zu gewinnen suchen . Ihreersten Linien marschieren geschützt durch Getreidegarben voroder verschanzen sich gut . Vor ihnen sind ihre bestenSchützen , jene , die Barves ihre „Offiziersabschießer " ge¬nannt hat . Fast alle unsere Führer wurden durch dieseSchützen getötet , die immer verborgen waren , entwederin hohen Bäumen oder hinter einer kleinen Deckung.Wenn sie ihre Stellungen eingenommen haben, rücken dieKompagnien vor . Ihre Verbindungen mit den verschiedenen Truppeneinheiten sind so vollständig , daß die liebereinstimmung zwischen Infanterie und Artillerie immerfortsehr eng ist . Ihre Infanterie rückt nur getragen vonder Artillerie vor.

Antwerpen lebt wieder auf .Berlin , 19. Okt. Der „Lokalanzeiger " meldet aus demHaag : Von Antwerpen telegraphierte der Korrespondentdes „Nieuwe Rotterdamsche Courant "
: Antwerpenlebt wieder aus . Die Regimentsmusik der Marine¬truppen machte auf dem Marktplatz Morgenmusik , und eswimmelte auf Straßen und Plätzen von Antwerpenern ,die im Sonntagsstaat und mit fröhliche,- —

zufriedenen Eindruck machten. Stündlich nimmt der
Straßenverkehr zu. Heute sind schon zehnmal soviel Ge -
schäfte geöffnet wie gestern . Die elektrischen Bah¬
nen stellten 3 Linien in Betrieb , morgen folgen die an¬
dern . Die Gasfabrik arbeitet mit 300 Mann . Nah¬
rungsmittel sind reichlich vorhanden , die Preise
augenblicklich niedriger als vor der Belagerung , nur an
Petroleum mangelt es . Es kann nicht anders gesagt wer¬
den : das deutsche Militär beträgt sich kor¬
rekt . Der Baron Bodenhausen , der Gouverneur , der
Stadtkommandant und Major Schwabe , der Polizeibe¬
fehlshaber lassen der städtischen Gemeindeverwaltung
ganz freie Hand . In den H o s p i t ä l e r n sorgt das bel-
gische Rote Kreuz für Belgier und Engländer und unter -
kunftslose Flüchtlinge , denen heute 10 000 Kilogramm
Brot ausgeteilt wurden . Man arbeitet stark an der
Wiederherstellung der Eisenbahngleise .

Der innere Gürtel des Fot nicht wesentlich beschädigt.
Sie werden schleunigst wisergestellt , die von den Bel -
giern angebrachten Sperru werden durch Dynamit ge¬
sprengt . Ein Teil der Be g Antwerpens ist schon ab-
marschiert, um Ostende k zu halten .

Mahnung ziesonnenheit .
Kommandierende El des 7. Armekorps erläßt

« " ^ Eanntmachung, in der machst tadelt , daß infolge der
Schädigung der Düsseldorseitschiffhalledurch einen feind,
lichen Flieger die zuständigeiellen der Heeresleitung mit
zum Teil anonymen Briefen lutet werden, in denen ganz
ungerechte Anschuldigungen an werden . Er fährt fort :
mn * P e

r!,
rfacf) ausgesprochenswurf, daß zum Schutze 'der

Ballonhalle nicht die erfordert Maßnahmen getroffen wor¬
den seien, daß nichts geschehen um das Herannahen feind-
licher Flieger rechtzeitig zu er- n, ja sogar, daß die Wacht -
mannschaften nicht zur Stellwesen seien, trifft in keiner
Jiseife zu. Auch im vorliegendfalle ist das Herannahen des
feindlichen Fliegers rechtzeitigreldet worden. Er ist auch
diesmal stark unter Gewehr- > Maschinengewehrfeuer ge¬
nommen -worben, wodurch abte-ine ausreichende Wirkung
erzielt worden ist, da baS Flug : anscheinend gepanzert war .
Das geht aus den vielen Gesen hervor , die an Ort und
Stelle aufgeelsen worden sind , ne aus idem Grundstück der
Rheinischen Dietollwaren - uMaschinenfabrik ausgestellte
Ballonabwehrkanone gab mehreüchüffe ab , konnte aber dann
das Feuer infolge einer Ladehnung nicht mehr ausgiebig
fortsetzen . Weitere solche Geschüstanden aber nicht zur Ver¬
fügung , da diese zur Front tranrt worden sind , wo sie not¬
wendiger gebraucht werden . Jnft der großen , van unserem
Heer erfochtenen Siege , sind die der Heimat zurückgebliebe¬nen in gewisser Weise verwöhnoovden. sodaß es manchen
direkt auf die Nerven fällt , wenmch unsere Feinde irgendwo
einmal einen kleinen Erfolg Hab- Daß solche Vorkommnisse
nie ausgeschlossen sind, ist ja mgu natürlich , es liegt aber
kein Grund zur Beunruhigung -r , und ebensowenig kann
daraus ein Grund hergeleitet wem, die nach reiflicher Ueber-
legung innerhalb der Grenzen des öglichen getroffenen Schutz¬
maßnahmen in einseitiger Weise übertreiben .

Kriegskredite fü Preußen .
WTB . Berlin , 20 . Okt . De Landtag wird bei

seinem Zusammentritt am 22 . dies Monats ein G e s e tz-
e n t w u r f vorgelegt werden , dich den die Staatsregie ,
rung einen vorläufigen K r e d i zur Deckung teils der
naturgemäß durch den Krieg hervrgerufenen A u s f ä l l -
bei den Staatseinnahme : teils der b e s o n d e
renKriegsausgabenim Jteresse der Bevölkerung
erbittet . Der Text des Gesetzesschließt sich an das für
das Jahr 1914 geltende Etatsgsetz an , durch das der
Finanzminister zu vorübergehendr Verstärkung des Be
triebsfonds der Generalstabskass zur Ausgabe von
Schatzanweisungen bis aus die Höh von 1000 000 000 Mk.
ermäßigt wird und sieht eine Ehöhung dieser Summe
bis auf die Höhe von 1500 000 00t Mark vor .

. 550 000 Reservisten in Amerika .
Berlin , 19. Okt. Das Blatt Wagens Nyheter " rn

Stockholm läßt sich über London , der „Voss. Ztg
zufolge , melden : „Eine Depesche cus Neuyork berichtet,
daß die deutschen und österreichisch -ungarischen Konsuln in
Neuyork heute Mitteilungen ausgesandt haben , nach denen
Faunen KlAsslkM -Malten , ^ fcejt
nachzukommen, weil die Engländer die Fahrt über den
Atlandischen Ozean unmöglich machen.

Verbot französischer Unterhaltung .
Aus Kolmar wird berichtet: Um Einheimische , die

französisch zu sprechen gewohnt sind , vor dem falschen
Verdacht zu bewahren , sie seien Franzosen , oder Spione ,war schon zu Beginn des Krieges durch das Gouverne
ment an verschiedenen Orten vor dem französisch Sprechen
in der Oeffentlichkeit gewarnt worden . Jetzt hat die Erste
Mobile Etappenkommandantur verfügt : „Jeder , der auf
der Straße oder in Lokalen französisch spricht , wird als
Feind angesehen und verhaftet .

"

Ein kriegsgefangener Reichstagsabgeordneter .
Der auf einer Reise in Rußland bei Kriegsausbruch

festgenommene fortschrittliche Abg . Ablaß , har mitgcteilt ,

daß er sich als Kriegsgefangener in Wologda befind»
Die deutsche Regierung ist bestrebt, aus diplomatiscĥ
Wege die Freilassung des Abg . Ablaß zu erreichen.

Der deutsche Kommandant von Lille .
Wie die „Süddeutsche Zeitung " hört , rst Generalmajor
G r ä v e n i tz, Militärbevollmächtigter Württembergs

in Berlin , zum Kommandanten der französischen Festung
Lille ernannt worden .

^

Die Kriegskontrcbution Antwerpens . s
, Wie der „Frankfurter Zeitung " mitgeteilt wird , betrogt -1

die Antwerpen auferlegte Kriegskontrebution 30 Millionen j
Frank . — Von englischer Seite war behauptet worden, I
Kontribution betrage 400 Millionen Frank. f

Der englische Handel während der Kriegszeit . )
Der englische Handel mit Rußland , Frankreich und !

Belgien , Englands Verbündeten im jetzigen Kriege , hat sich
im September ds . Js . wie folgt , gestaltet : *

Handel
mit

Rußland Einfuhr :
Ausfuhr :

Frankreich Einfuhr :
Ausfuhr :

Belgien Einfuhr :
Ausfuhr ^

zusammen :

Sept . 1914
Lstrl.
666505
84136

771593
423 554
152645
33 019

Sept . 1913
Lstrl.

3 230080
828915

1337819
101385h

231596
458145

Abnahme
Lstrl .

2 563575
744778
566226
590298

78951
422128

Einfuhr : 1590 743 4 799495 3 208752 ~ i
Ausfuhr : 540 709 2 297913 1 757204 4

Gesamter Handel : . 2131452 7 097 408 4 9 (55 956
“ t

Durch den Krieg wird England an seiner empfindlich, j
sten Stelle getroffen . Die Aufstellung zeigt , daß die Eimj
fuhr Englands aus den ' Gebieten seiner europäisch «, )
Bundesgenossen im September gegenüber dem Vorjahr -
um 66 Prozent , seine Ausfuhr nach diesen Gebieten um ;
76 Prozent abgenommen hat. In gleicher Weise zurück - z
gegangen ist der Handel mit den neutralen Staaten . Da- l
bedeutet für England einen furchtbaren Schlag :

*

Berlin , 20. Okt . (Nichtamtlich.) Das Internat «,
nale Komitee des Roten Kreuzes in G e n s hat neuerdings mit«
geteilt , daß Anfragen wegen solcher Personen , die vermutl4h
in russische Kriegsgefangenschaft geraten sind, nicht mehr nsh
Genf , sondern an das Dänische Rote Kreuz in KopenHage »
zu richten sind, das sich zur Weitergabe und Beantwortung be¬
reit erklärt hat.

Mailand , 20 . Okt . (Privat .) „Corriere della Sera '

meldet aus London : Nach den Berichten des Generals
French an den Kriegsminister beträgt der Verlust
des englischen Heeres in den Kämpfen an der
A i s n e vom 11. September Ns zum 8 . Oktober an Toten ,
Verwundeten und Vermißten 561 Offiziere und
12 980 Soldaten . ( „Berl . Tagbl .")

Deutsche Politik.
Erlaß des Reichskanzlers zur Arbeitslosenfürsorgc .
WTB . Berlin , 20 . Okt . Die „ Novdd . Allg . Ztg .

" schvvtt
zur Arbeitslosenfürsorge : Aus eine Eingabe der Bor,
sitzenden der Gesellschaft für soziale Fürsorge , StaatsminsstS
Freiherr v . Berlepsch und Professor Dr . E. F r a n ck , -die sich»
mit der Frage der Arbeitslosenfürsorae befaff-n . ist folgend
~ • 0. - — nj« ts ein gegangen :

„Ew. Exzellenz geneigtestes Schreiben vom 21 . vorigst
Monats , das S -e gemeinschaftlich mit Herrn Professor ®l ?
Franck an mich gerichtet haben , ist in meine Hände gelangt . Mi
bin ebenso wie Sie durchdrungen , daß alles geschehen muh . tiifi
jenigcr . unserer Volksgenossen , die der Krieg arbeitslos gemacht
hat , vor Not zu schützen, in erster Linie , wie Sie -hervorhe- k»,
daß die Gemeinden zu sorgen haben, 'daß d>ese Unterstützung» ;
in ausreichendem Maße und unter Formen gewährt werde»,
die Nm Umstand Rechnung tragen , -daß eS sich nicht um eint
Armenunterstützung im landläufigen Sinne handelt . Debet
rechne ich darauf , daß die Bundesstaaten bestrebt sein werde»,
den Gemeinden , soweit die Geldbeschaffung Schwierigkeit»
macht, mit ihrem Kredit beizuspringen , zumal sich meines Er¬
achtens das Reich nach beendigtem Kriege einer Kontrolle nW
wird unterziehen können, inwieweit es sich etwa seinerseits <m
einer Unterstützung schwacher Gemeinden beteiligen muß.

In ausgezeichneter Hochachtung Ew . Exzellenz sehr ergebener
v . Bethmann Hollweg .

Großes Hauptquartier , den 9 . Oktober 1914 .

Ist VeschietzW Liillitzs durch die deatsche
Metie.

(Aus dem Tagebuch des Generals L e m a n .)
Der Verteidiger der Festung Lüttich, Generalleutnant Le -

mvn, hat Auszeichnungen über die Beschießung und Eroberungdes Forts Loucin gemacht. Der General berichtet, !daß die
Deutschen am 7. August die ganze Stadt Lüttich in den Händen
hatten , weil sie durch das Fehlen eines gedeckten Platzes inner¬
halb des Fortgürt -els aus bem rechten Maasuser sämtliche Forts
auf dieser Seite van innen her, d. h . von -der Kehlseite her , an -
grstfen konnten . Von diesem Augeniblicke an konnte die Be¬
schießung ider Forts aus dem linken Maasufer beginnen . Das
Fort Lauern liegt nordwestlich von Lüttich an ider großen Heer¬
straße nach Brüssel und ist ganz modern aus -gebaut . Die Be-
schießung begann nach dein Bericht Lsmans am 11 . August mit
10- und 5 Zentimeter -Geschützen . Am 12. und 13. August -Ivirk-
ten auch 21-Zentimeter -Geschütze mit , aber erst am 14. August
evösfnete die deutsche Artillerie das Feuer mit den Geschützen,die zur Vernichtung des Forts führten . -General Leman hwl
währemb der Beschießung vier Zeitabschnitte unterschieden. Der
erste begann am 14. um 4% . nachmittags , nachdem ein deutscher
IQsfizier mit Winkerflaggen sich dem Fort aus 2C0 Meter ge-
Niähert und so die Richtung für fixe deutsche Artillerie angege^ n
hatte . Zwei Stunden ixruexte ununterbrochen das Gvcmatseuer,das mit großer Genauigkeit geleitet tvurde . Nach einer halb¬
stündigen Pause begann das Feuer der 21-Zentimeter -Geschütze.Sie bewarfen von 10 zu 10 Minuten die ganze Nacht hindurch

Fort mit Granaten , die einen außerordentlichen Material¬
schaden verursachten . Die Esearpe der Kehle war zerstört, die
Schutzmauer der linken Flankenbatterie zertrümmert . In die
Panzerungen der Fenster war Bresche gelegt und nun machte
sich eine andere üble Wirkung geltend : Alle Aufenthaltsorte der
Esearpe waren vom Rauch der Granaten erfüllt , die teils in -der
Schutzmauer , teils im Graben platzten. Dieser giftige Rauch
machte den Aufenthalt in iden bedeckten Räumen unmöglich und
zwang dem General , die Besatzung auf dem Sammelplatz undin der Galerie zusammenzudvänyen . Wer auch dorthin drangder betäubende Rauch und beeinträchtigte die Kampffähigkeit der
Besatzung.

Der ldritte Abschmtt der Beschießung begann am 15. morgensrat 9y» Uhr. Das Feuer war äußerst heftige und hörte erstgegen 2 Uhr nachmittags aus . Die Schüsse waren sehr gut ge-äeü -junb richteten Mtsetzliche . Verwüstungen ojl . Die Wölbung

des Kommanideurstartdes, wo sich der General mit seinen beiden
Adjutanten befand , erhielt furchtbare Stöße , sodaß das Fortsin seinen Grundfesten erzitterte . Eine Granate , die nicht weit
von dem Vontila -bionSschacht des Kommandeurstandes platzte ,warf tödlichen Rauch und -erstickenden Staub in iden Raum .
Jegliche Ventilation und die elektrischen Lichtanlagen waren
zerstört, sodaß idie Besatzung sich mit Petroleumlanchen behelfen
mußte .

Gegen 2 Uhr trat eine Feuerpause ein , die ider General
dazu b̂enutzte, einen Erkundigunysgang durch das Fort zu
machen ; er fand Öie Kehle des Forts völlig in Trümmer gelegt.Ueber den vierten Abschnitt der Beschießumg , der mit >dem
Fall des Forts Loucin enjdete , berichtet General Le man wörÄich:

„ ES war 2 Uhr, als die Beschießung von neuem mit einer
Heftigkeit begann , von der man sich keine Vorstellung machenkann . Es kam uns so vor , als ob die d̂eutschen Batterien Sal
Dm abgäbem Wir erfuhren später , daß sie da mit 42-Zentimerer '
Mörsern geschossen hatten , foie Granaten von 1000 Kilogramm
gegen uns schleuderten von einer bisher noch nicht dagewe(enen
Explosivkraft.

Wir hörten , wenn sie ankamen ; wir hörten das Sausen lder
Luft , das sich allmählich bis zum Heulen eines wütenden Orkans
steigerte und in einem furchtbaren Dvnnerschlag seinen Abschluß
fand . Ungeheure Wolken von Staub und Rauch wälzten sichüber den erzitternden Boden.

In ednem gewissen Augenblick dieser schrecklichenBeschießungwollte ich in den Kommandeurstand zurückgehen , um zu sehen ,-was dort vor sich ging . Aber kaum Tratte ich einige Schritte in
ider Galerie getan , als ein mächtiger Luftstoh, der den Korridor
entlang fegte, mich umwarf , sodaß ich au -ss Gesicht schlug. Ich
-erhob mich und -wollte meinen Weg sortsetzerr , wurde aber fest¬
gebannt durch eine wahre Flut von Stickluft, die alles eiuhüllte .Es war eine Mischung von dem Gas des explodierenden- Pulversund ibem Rauch einer Feuersbrunst , die in den Mannschasts-
räumen ausgebrochen- -war , -wo sich Betten und Möbel besirnden.So wurden wir also wieder -dahin- zurückgetrieben, woherwir kamen, aber «sie Lust war jetzt nicht mehr zu atmen . Wir
-wären fast erstickt darin , als Hauptmann - Eollomd ( der Adjutantdes Generals ) aus >den Gedanken kam , den oberen Teil der
Panzerung >des Fensters wegznnehmen ; indem so der Raum ober¬
halb des Mtterwerks sreiyemacht wurde , kam ein wenig Luft
herein .

Da -ich fortwährend die Idee hatte , einen Teil der Besatzungin Sicherheit zu -bringen , sagte ich meinen Begleitern , ich wollte
mich an die M>ntve°Escarpe begeben. Man -ließ mich also durch
den . ZwiMmraum hindurch und dann in J >en: Gräber - gleiten«

den ich durchschritt. Aber wie groß war mein Entsetzen-, als ich
sah, daß das Fort oingestürzt war , bah seine Trümmer de«
Graben - der Kehle arrfüllten- und einen Damm bildeten , da
von- der Esearpe bis zur Koutve-E -sc-arpe reichte .

Soldaten -liefen aus diesem Damm hin und -her. Ich hüll
sie -für belgische -Gendarmen und rief sie an : „Gendarme ^ k,
aber ein Erst-ickungsansall befiel mich, Schwindel -ergriff mich
Ich siel zu Boden.

Als ich wieder zu mir kam , sah ich mich inmitten mein«
Begleiter , die versuchten, mir zu helfen ; aber im Kreise del
Weinen befand sich ein dcuffcher HauptmaTm, der mir ein« »
Becher Wasser zu trinken gab.

Es war ungefähr Vfl Uhr abends (was ich später erfahren
habe) ; ich wurde in einen Krankenwagen gelegt und nach
Lüttich gebracht. Ich toar Gefangener , -ohne mich ergeben W
haben . Ich habe später erfahren , daß das Fort Loucin etan
um 4,20 Uhr nachmittags in - ibä-e Luft geflogen- war , gerade in
-dem Augenblick , als ich durch die Rauchwolke in der Galerie zu
Baden -geworfen wurde . Daß deutsche Pioniere kommandiert
wordan- waren , um die von den Verteidigern des Forts zu
retten , di-e man noch am Leben antvesfen -könnte, erfuhr -ich gleich¬
falls .

Nach Lüttich zurückg-ekommen , wurde ich im Schloß bet
Provinz -Gouverneurs interniert zusammen mit dem Hauptmarmund Kom-payni-eches Eollavd und meinem Burschen. Der deutsche
Generalleutnant Kolewe , Militärgouverneur dieser Stadt , über¬
reichte mir in Gegenwadt des Haup-tmanns Collard und de?
-deutschen Maj -ors B -, der als Platzkomman>dant funktionierte,
einen Säbel als Zeichen der Achtung. Ich habe diese Waffe hier
in meinem Zimmer auf der Magdeburger Zitadelle. Nichts
destoweni -ger waren ine moralischen Leiden, die ich auszustehen
hatte , entsetzlich ; sie -ließen mich meine körperlichen Schmerzen
vergessen . Ich muhte mich indessen damit beschäftigen, denn alle
Augenblicke ergriffen mich Usbelkeit und Schwmdelansälle, die
mich schwanken - machten. Ter Aufenthalt in der erstickenden
Luft von Loucin batte mich vollständig krank gemacht . Dftt
Hauptmann Collard und meinem Burschen, ine mich nicht ver¬
lassen hatten , wurde ich zuerst nach Köln gebracht unter Füh¬
rung des -deutschen Majors , dessen höfliches und herzliches Wesen
ich niemals vergessen- werde. In Köln angekommen, wurden
wir in einem- Hotel untergebracht und warteten auf einen an¬
dern Bestimmungsort . Das Hotel -war recht gut . Wir wer»
-den dort von einem Militärposten ständig im Auge behMen .

Am 23 . August brachte man uns nach der Zitadelle WH
Magdeburgs
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Rö . 245 . Mittwoch , der 21 .
'
Oktober 1914. Gelte

'
6.

Wir lesen nur die Briefe , die aus dem Felde gesandt
*' werden. Wir lesen aber nicht die Briefe , die an die
. Soldaten ins Feld geschickt werden . Wir freuen uns der
Sicherheit , der Kraft , der Furchtlosigkeit , die aus den Sol¬
datenbriefen heraustönt , aber wir sagen es offen , wir
fürchten , daß nicht so tapfer , nicht so rücksichtsvoll und
ssiebevoll die Briefe immer sein werden , die von Frauen
Md Bräuten den Männern in die Schützengräben gesandt
werden . Groß ist die Not , schwer ist das Leid, das die
Frauen in der Heimat zu fragen haben, während der
Mann fern von ihnen weilt . ^ Unsere Aufgabe ist es , un¬
unterbrochen bemüht zu sein , daß für sie so gesorgt wird
>wie wir es als die Pflicht von Staat und Gemeinde er
achten .

So erhebend und anseuernd es ist , daß die Männer im
Felde weniger an sich , als an ihre Lieben daheim denken
so wollen wir den Frauen , auch denen, die ganz einsam
und verlassen ihre Not zu beklagen haben, nahelegen , daß
sie den Männern nicht das Herz noch schwerer , nicht die
Sorgen noch größer machen durch ihre Briefe . Bei jedem
Kriefe , der ins Feld geschickt wird , sollte, wenn auch die
Not noch so bitter ist , die die Schreiberin umgibt , der ein¬
zige Gedanke sein , der die Feder führt , einen heiteren
Augenblick, einen Lichtstrahl aus altem Glück , eine Freude
in all der Gefahr , einen Rückhalt im Leben dem Manne

; zu schaffen. Das Herz und die Liebe, nicht die Sorge und
- Hie Not muß bestimmen , was der Brief enthält , der ins
Feld geschickt wird . So stark auch der Hunger nagen mag .
so sehr auch die Schikane und Hartherzigkeit mancher
Hausbesitzer, so schwer auch Krankheit leiden läßt , so sehr
Aköte drücken , so ist all das , so fürchterlich es auch sein
Eg , klein gegenüber dem, was der zu tragen haben mag .
ider den Brief erhalten soll . Nicht an die eigene Sorge ,
glicht an die umgebenden Schwierigkeiten , nicht an die
-Rücksichtslosigkeit, denen man ausgesetzt ist , soll man den¬
ken, während man den Brief an den Liebsten im Felde
-schreibt, nur an das Schwere soll man sinnen , das d e r zu
'tragen hat , für den der Brief bestimmt ist.

Biele können keine Liebesgaben ins Feld schicken , viele
m̂üssen verzichten, dem Gatten und Bräutigam Gaben zu
-klMmen zu lassen, um sein trocken Brot , sein hartes Wasser
schmackhafter zu machen . Aber jede, auch die ärmste, kann
durch liebende Worte , durch heitere Schilderung der Ent
Wicklung ihrer Kinder , durch Erzählungen ihres munteren
Dahinlebens , durch beruhigende Mitteilungen über das
eigene Leben und durch freundliche Darstellung der Hilfe ,
‘bic bisher gewährt wurde , beruhigend und erhebend auf
-den Mann im Felde wirken . Ein derartiger Brief wird
.immer wieder den Mann kräftigen und seine Hoffnung
steigern, daß er nach deni Frieden für alle Entbehrungen
vollen Einsatz finden werde im Kreise seiner Lieben .

Solche Briefe tun not , mögen täglich hunderttaufende
geschrieben werden . _

Ins Feld . Gestern mittag rückten etwa 750 Mann
hier ausgebildeter Ersatztruppen ins Feld . Die Abteilung
bestand fast ausschließlich aus Karlsruhern , die Begrüßung
und Verabschiedung der Bevölkerung war deshalb eine
besonders herzliche. Frohen Mutes , sorglos , freudig und
heiter zagen die jungen Mannschaften hinaus , ernst und
ruhig, entschlossen die alten , von denen .mancher schon den
Krieg mit all seinen Schrecken und Leiden keimen gelernt
hatte und zum zweiten Male nun hinauszog , nachdem die
Wunde geheilt . Am Bahnhof hatte sch eine große Men
schemnenge eingefunden . Bekannte , Freunde , Angehörige
der Abrückenden. Eine letzte Gabe wurde dem Sohne ,
dem Freunde , dem Vater und Bräutigam noch zugesteckt ,
ein letztes liebes Wort noch gewechselt, ein letzter Hände
dmck rwch ausgetauscht . Und dann hieß es : Abschied
nehmen! „ Auf Wiedersehen "

, so schallte es hinüber und
hercher, „Auf Wiedersehen"

, darin vereinigten sich all die
Wnrsche und Hoffnungen , mit denen wir Zurückgebliebe
nen die Krieger ins Feld begleiten .

Für den Stadtteil Beiertheim ist eine Sammelstelle
für die Sammlung von Liebesgaben für die Truppen im
Feld im Gemeindesekretariat im alten Rathaus einge
richtet worden .

Postpakete an die Truppen . Für das 26 . Reserve
.Armeekorps , dem einige in Karlsruhe gebildete Regimen
irr angehören , vermittelt , wie uns von zuständiger Seite
mitgetält wird , das Paketdepot in Kassel die
Uebersendung der in der laufenden Woche zugelassenen
10 Pfundpakete mit Bekleidüngs - und Ausrüstungsgegen
ständen .

Dank der Landwehr . Das Kommando des 3 . Ba
bWons des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 40 rich-
itrt an den Stadtrat die Bitte , der Karlsruher Bürgerschaft
den verbindlichsten Dank der ihm unterstellten 600 Söhne
der Stadt Karlsruhe für die übersandten sehr willkom -
jwenen Liebesgaben , insbesondere für die warmen Klei -
Mngsstücke , die sie beim Dienst in den Schützengräben
während der schon recht empfindlich kühlen Nächte trefflich
verwerten können , zu übermitteln .

Verein Volksbildung . Sonntag , den 25 . Oktober,
,nachmittags halb 2 Uhr findet im Hostheater eine Theater -
>d« stellung statt für unsere persönlichen Mitglieder , und
itaOT: „ Minna von Barnhelm "

. Die Eintrittskarten wer -
« n Freitag den 23 . Oktober, abends 8 Uhr, am westlichen
Garderobeanbau der Festhalle ausgegeben , gegen Vor
iÄgen der neuen Mitgliedskarte (1914/15) . Diesölben
können täglich in der Geschäftsstelle, Akademiestraße 67
w den Geschästsstunden von 2—4 und halb 7 bis halb 8
Ur eingelöst werden . Preise der Theaterkarten 80 , 60 ,00 , 40 , 30 , 20 undIO Pf . Ilbgezähltes Geld ist mitzu »
brrngen.

* Rotes Kreuz . Vom Feld wurden Pelzmäntel für
^ houfteuve verlangt . Einer konnte gleich abgegeben werden ;
»veitere werden erbeten im Haupldopot, Landesgewerbehalle.
Mn -der Küche des Seminars für Haushaltungslehrerinnen , Otto

-̂ chsstraße 1 , ist das Einkochen von Obstsorten eingestellt. Die'
^".nkochstelle bei Junker u. Ruh , Bannwaldallee , die sich
hauptsächlich mit Einkochen von Gemüse und Fletsch beschäftigt ,letzt aber ihre Tätigkeit ununterbrochen fort . Sie würde
§uch gerne Mostäpfel annehmen, um daraus Apfelmost zu
^ "ern und diesen zu sterilisieren . Ungefähr 2 Hektoliter sind
Kreits abgeliesert worden, da die Nachfrage nach diesem dürft -
Atzenden Getränk groß ist. Diese Einkochstelle wird auch im
^ ater ihre Tätigkeit nicht einstellen ; Gaben von Geflügel ,
Iletschfpeisen und Gebäck sind bet Junvc >, a . ft-V- rzeit will -

Das Damenkomitee läßt sich jederzeit angelegen sein,
Täglichst vielen Wünschen zu entsprechen

* Diebstahl. Aus einemAuslagekasten in der Herrenstraße
wurden in der Nacht zum 191. M . drei Bücher über die Chaus-
seurschule, Met Bücher „Scteßvorschvisten für die Artillerie "
und zwei Bücher „Heeresflore" durch unbekannten Täter ent¬
wendet.

Letzte Noctzrictzteu.
Englische Trippen in Marseille .

WTB . Berlin , 21 . Ok. Aus Genf berichtet das
„ Berl . Tagbll .

"
: Aus Marseille wird gemeldet , daß

dort gestern 18 englische lreuzer mft britischen Truppen
landeten . Man schätzt ilre Zahl aus 30 000 Mann .
Ferner wird aus L o n d on gemeldet , daß 1000 Strecken¬
arbeiter mobilisiert und wch Frankreich geschickt wurden ,
um die zerstörten Eisenkuhnlimen wieder herzustellen.

Die Schlacht in Belgien .
WTB . B e r l i n , 21 . Okt . Das „Berl . Tagbl ." meldet

aus Stockholm : Nach holländischen Meldungen haben
die Deutschen die Vorstöße der Verbündeten bei A r r a s
und Rohe erfolgreich a (gewiesen . Zugleich schreitet der
deutsche Vormarsch bei Oixmuyden , trotz der Mit¬
wirkung der britischen Schiffsgeschützevon der Seeseite her,
unaufhaltsam fort .

Zwei Forts vo » Tsingtau gefallen .
Man mußte von Anfan , damit rechnen , daß die heldenmü¬

tige Schar» die tapfer bis zun äußersten die Forts von Tsingtau
gegenüber dem vereinigten Angriff der Engländer und Japaner
zu Wasser und zu Lande verteidigte, schließlich der Uebcrmacht
erliegen werde. Die Nachriät , daß zwei der Forts in die Hände
der Feinde gefallen seien, wrr schon dieser Tage auf dem Wege
über neutrale Länder nach Berlin gedrungen, entbehrte aber
bisher noch der offiziellen Bestätigung. Diese wird jetzt in dem
nachstehenden Telegramm gegeben :

WTB . Kopenhagen , 19. Okt. „Politiken" meldet über
London aus Peking : Die vereinten britischen und japanische »
Kräfte haben die Forts „Kaiser" und „Iltis " besetzt .

Prozeß Prinzip .
WTB . Serajewo , 20 . Okt. Das Boweisverfahren des Hoch¬

verratsprozesses wurde heute fortgesetzt . Trisko Kret auo -
v i c ist auf der Suche nach Arbeit in Belgrad vor der,
Annexion von serbischen Gendarmen angehalten und mit-
Hauptinann Tancov - c bekannt gemacht worden, der ihn so- ,
fort als Komitazzi annahm . Rach der Annexion« nahm er
Dienste bei General I a n c o v i c, was eigentlich einem Dienst
-bei der Narodna Odbrana gleichkam . Die Mitglieds¬
karte hat er nach siebenwöchentlicher Tätigkeit erhalten . — Zu,
der Zeugin Talanga äußerte Cabr -inowitsch zwei Tage
vor dem Mordanschlag , daß im nächsten Jahre König Peter in
Bosnien regieren werde . Die Aussage, daß di« Narodna
Odbrana von der serbischen Regierung mit Waffen versehen
worden sei , wurde von Ca b r i n o w i t s ch bestätigt. Aus Vor¬
gefundener Akten wurde festgestellt , daß Serbien allein über
hundert Spione -in Bosnien verzeichnet hat . Ein anderer Zeuge ,
ein ehemaliger serbischer Soldat , sagt, daß die Führer der ,
Komitazzi aktive serbische Offiziere und Unteroffiziere waren.

Briefkasten der Redaktion .
Nach Gernsbach . Das Wort Gensdarm ist eine rein

französische Bezeichnung , zusammengesetzt aus den- Worten
gens = ; Volk und d ’armes — Waffen ; gens d’armes — Wap
fenvolk . _

Verantwortlich : Für -den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsrude .
Luissnstraße 24 .

Vereinoanzeiger .
Durlach. (Naturfreunde .) Mittwoch, 21 . Oktober, Versamm¬

lung im „Löwenbräu " . Ausgabe der -Monatshefte . Es
ersucht um vollzähliges Erscheinen der noch anwesenden
Mitglieder 3467_ Die Ortsgruppcnleitung .

Geschäfts -Verlegung .
Verlege mit dem Heiligen mein

Zigmen -S-ezUgesW
von Lessingstraße Nr . 9 nach

Körnerskratze Ar . 2, Ecke Kaiserallee.
Bringe daS hiermit meiner werten Kundschaft und

einem geehrten Publikum zur Kenntnis mit der Bitte, daS
bisherige Zutrauen mir auch weiterhin zu schenken .

Hochachtend

ft

3457 Karl Medling .

Mischer Lnnrvnerein ttom Men Kreuz.
Danksagung für auswärtige Geldspende«.

An Spenden für das Rote Kreuz wurden von außerhalb
der Stadt Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom 1 . bis
16 . Oktober weiter abgeliefert : 55 110 .99 «#, mit den bereits ver¬
öffentlichten , von außerhalb der Stadt Karlsruhe eingrgangenen
Spenden im ganzen bis heute 323401 . 12

Für alle Gaben herzlichsten Dank.
Karlsruhe , den 16. Oktober 1914.

Der Vorsitzende der Depotabteilung:
Dr . Glöckner , Geheimer Rat.

(militärfrei)
finden sofort gutbezahlte Arbeit bei 3468

Gebr . Hensel , Hoslicsmnl
Karlsruhe , Kronenstraße 33 .

Kodkil-Kchlralikil
kauft 3466

Stadl . Krankenhaus
Karlsruhe.

verk.

so put wie
, . r-, neu, billig zu

Zirkel 13 , 2. St . 3456

MUlUUUftt , S ?
alt "

T
K. Schnnk » Philippstr . 21 . ITr . r .
Sprechstunden Samstags 7 Uhr .

(IRHMtA »um Waschen und
LvnfUst Flicken wird angen.
von Frau Kersebrock , Luisen -
straße 29, 3. Stock .

SliusMkr «
( Anschläger ), selbständige , gesucht.
O . Maier , Grrmgür. 9.

gut erhalt .,Küchen-
Holzstühlc »

verschied. Wandnhren .Damen -
nhr mit Kette . Kinder -Räh -
maschiiie und Spielzeug billig
abzugeben . 5458

Steinsiraße 16 , 1.

2i°e!ßk8Gn»KL"
stall mit 3 Hasen , sind billig zu
verkaufen . Winterstr . 44 a ,
Hinterh. 4. St . rechts . 3465

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen . Wilhelm LetzguS von Dettingen

(O .--A . Rottenburg ), Straßenbahnarbeiter hier, mit Anna Arnold
von Pforzheim . Friedrich Klimmet von Karlsruhe -Rintheim,
Eisendreher hier, mit Sophie Stoll von Karlsruhe -Rintbeim.
Adolf Lauinger von hier , Schlosser hier, mit Magdalena Weiß
von Apfelbach (O .-A. Mergentheim) . Karl Schätzler von Wert-
Heim, Bahnarbeiter hier, mit Rosa Bientz geb . Kuntz, Witwe,
von Schöllbronn (A. Ettlingen ). Philipp Stezelberger von
Bammental ( A . Heidelberg) , Architekt in Bammental, mit Karoline
Rüdinger von Heidelberg.

Geburten . Frieda Johanna , Vater Karl Siebert , Reserve¬
heizer. Anna Maria , Vater Heinrich Link, Bremser. Sofie Luise ,
Vater Wilhelm Rittwäger , Schuhmachermeister. Erwin, Vater
Ludwig Hörnel, Taglöhner . Emil Karl, Vater Emil Kiefer,
Lokomotivheizer. Karl Emil, Vater Johann Winkler , Architekt.

Todesfälle . Softe Demmer, alt 38 Jahre . Ehefrau des
Schneidermeisters Jakob Demmer . Robert Huber, Schlosser ,
Ehe -^ rnn, alt 40 Jahre .

Zum sofortigen Eintritt werden
einige geübte 3431

Arbeiterinnen
zur Sortierung von Lumpen
und Papierspähnen gesucht .

Durlacherstraße 34 .

Tim eingekroffen:

Pelze
bekannt billigste Preise . “*

Wilhelmstr.34 lTr.
BM-Schchreparntnr

36 Waldhornstraße 36
Ecke Markgrafenstraße

früher Zähringerstratze 19,
liefert sämtliche Arbeiten in be¬

kannt guter Qualität .

Herren -Sohlen und Mütze
Mark 3 .00

Damen-Lohle« und Adfütze
Mark 2 .10 .

Auf jede Reparatur kann ge
wartet werden. 741

WM 14S
Eingang Lammstraße , ist im
III . Obergeschoßeine Wohnnng
von 7 Zimmern und Zubehör
auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Städt -
Hochbauamt , Karl-Friedrich-
straße 8, Zimmer 169 . 3312

Willi . Eckert ,
Ulraitttr, Miirienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1

Taselien -u. W andnhren .
Billige Reparatur -Werk -
stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt, das Paar
M. 12—27. JSriltcn n . Zwicker.

UM « « I *

»

Wer eine Nähmaschine (erst¬
klassig, neu) bei monatl . oder
wöchentlicher günstiger Zahlung
kaufen will, sende seine Adresse
unter Nr. 3207 an die Exped .
d . Blattes .

Zahnschmerz
Blasscolin |

in die Ohren . Erhältlich
in allen Apotheken u. Drogerien .

wird gewarnt.
Letzte Woche kam in einem

Cafö im Zentrum der Stadt in
der Nähe vom Buffet ein bereits
schon fertig gestrickter Militär¬
strumpf abhanden . Es wird ge¬
beten , denselben in Anbetracht
der guten Sache wieder zurück¬
zubringen, der Täter ist bekannt.
Abzugeven bei der Maria .

Hochh . pol. Bett 50 vollst .
Bett 30 JC, groß . Schrank 20 JC
Waschkommode 16 cJC, Tisch 3 Jt .
Ludwia Wilhelmstr . 18 , Los.

Als

r
empfehlen wir

Feldpoßbriese^
etwa 250 gr schwer,

versandferttg mit verschied.
Füllung

pro Brief 50 , 55 u. 60 H

Extrafeine

Schcknlndt und
Rnm -Ddnlhen
infolge der auserwählten

Zusammensetzung
von wirklich großem Nähr- W
wert, 8 Stück sortiert, etwa

250 gr 50 H
versandferttg verpackt.

SWMen
aller Art, ersttsttsfige

deutsche Marken.

Milch - md Sich«-

eingewickelt, offen oder in
Pergamin-Beutel.

Zehn - Tee - Bonbon
! gesetzlich geschützt , vorzüg¬
liches Mtttel gegen Husten |

und Heiserkeit
in Beutel ä 15 4

I 3439 jc. jc.

LRttS
Zulkermreilfabrik

Laden :

Kronenstr. 48.

Norlkonso wegen Ausgabe del
MllttNljr Artikels sämtliche
Damcnklcider sowie guterhalt.
Hcrrenüberzieher sehr billig.
3159 Steinstraße 16 , L_



Nr . 245 , Mittwoch , den 21 . Otober 1914T. Seite 6.

Arbetter- Gesallgverei « Freiheit ' NWngku.

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht,
bekannt zu geben, datz von unfern Mitgliedern
folgende Herren den Tod fürs Vaterland erlitten
haben :

Karl CUmel
Unteroffizier beim Infanterie -Regiment Nr . 109

Karlsruhe ,

friedlich Böckk
Infanterie -Regiment Nr . 142, Mülhausen .

Wir werden den Toten für alle Zeit ein
ehrendes Andenken bewahren . 3463

Der Vorstand .

olksküche
am alte » Hauptbahnhof .

Am Mittwoch, den 21 . oder Donnerstag , den 22 . Ok¬
tober 1914 eröffnen wir im westlichen Flügel des alten
Hauptbahnhofes (zunächst der Ettlingerstratze ) eine Volksküche,
in der von morgens 8 bis nachmittags 5 Uhr Kaffee und von
mittags 11V- bis 1 Uhr Mittagessen in gleicher Weise und zu
denselben Preisen abgegeben wird , wie in den beiden anderen
Wolksküchen in der Ritterstraße und im Hildahaus. 3441

Abteilung lv des Badischen Frauenvereins.

Persil
Das selbsttätige Waschmittel für

Hauswäsche !

Henkel ’ s , Bleich - Soda *

Bekanntmachung .
Me Lieferung des Bedarfs an Fleisch, Wurstwaren , Brot,

Weck, Zwieback, Milch, Eiern und Eis für das Stadt . Kranken¬
haus soll für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1915
vergeben werden .

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens Freitag, den 99 . Oktober 1914 ,
vormittags 9 Uhr » bei der Unterzeichneten Verwaltung ,
Moltkestratze Nr . 6, woselbst die Lieferungsbedingungen eingesehen
werden können, einzureichen. Die Wahl unter den Bewerbern
bleibt ausdrücklich Vorbehalten . 3442

Karlsruhe , den 17. Oktober 1914 .
Verwaltung des Stadt . Krankenhauses.

Residenz -Theater , früher

meTROPOt
. 22 .Weitaus grösstes Kinematographen -

theater am hiesigen Platze .
n ^ n

*1 Am Mittwoch , Donnerstag sowie Frei - P
abend ununterbrnchen von 6 ’

2 (
bis II Uhr bei bedeutend ermässlgten
Mit musikalischer Illustration auf einem

Welte -Piano.

Aktuelle neueste Berichterstattung
vom Kriegsschauplatz.

sowie 3461

Episode aus der Zeit der Freiheitskriege .
Nach der Oper „ Germania“ von Ludwig
Jllka für den Film bearbeitet in 6 Akten.

Danksagung .
14. Lite.

Für die Unterstützung von Fanilien zum Kriegsdienst ein-
berufenrr Wehrpflichtiger sind ar Geldgaben bei Mitgliedern
des Stadtrats und bei Stadtverrdneten weiter eingegangen
von : Staatsmintster Dr . Freihern von Dusch , Exzellenz (wei¬
tere Gabe) 200 Jt , der Mutter dies gefallenen Leibgrenadiers
10 Jl,, Zugmeister Gg . Zimmermmn ( 2. Gabe ) 6 oft , Frau
Minister Dr . Schenkel Wwe , Exz. 100 Jt , Oberamtmann Otto
Weitzel 60 oft, der Firma N. Friedrich u. Kie. 50 Jt , der Firma
Wich. Zeumer , Hofl. , IM Jt , einer 12jährigen höheren Tochter-
fchülerin E . P . ( Geburtstagsgeschenk) 10 Jt , Hausmeister Ster¬
nebrunner 2 Jt , E . Rolli 20 Jt , I . N . 5 Jt , H. M. 10 Jt , Hugo
Dohns 20 Jt , I . Heinzmann 10 ft, B. Bär 5 Jt , K. Krieger
10 Jt , Bochuchtunysdiener Sparr 1 Jt , Ungenannt (Einsatz für
eine Wette) 1,20 Jt , Stadtv . Geschfftsführer Rührig 5 Jt , Stal -
der ( Löhnung ) 3M Jt , I . S . 2 J , Frau <sx 2 Jt , Ungenannt
100 Jt .

Ferner sind eingegangen bei: >em Bankhaus Beit L. Ham¬
burger vom : Peter Jansen 5 Jt, Arg. Jansen 2 Jt, C . A. 10 Jt,
Geh. Fin.-Rat Ellstätter 60 Jt , Major von Builmerincq 40 Jt ,
Dr . F . Merkel 5 Jt , H. Hund 5 M, O,-Baurat Dr. Fuchs 20 Jt ,
L.-Ger.-Rat Dr . Rich EngecharÄt 20 Jt , Med.-Rat Dr . Gui-
mann (2 . Gabe ) 60 Jt , Otto Siege 600 Jt , Heinrich Herrmann
(2. Gabe) 100 Jt ; dem Bankhaus StrauS u . Ko. von : Prof.
Lang 10 Jt , Herrn . Burckhardt 10 Jt , Ungenannt 6 Jt , Karl
Reinhardt 20 Jt , Ungenannt 2,50 fl ; dem Bankgeschäft Alb .
Ettlinger tarn : Dtt litävoberpfarrer lleumann 20 Jt -, dem Bank¬
geschäft Baer u. Elend von : Frl. Luise Rummel 6 Jt ; dem
Bankhaus Heinrich Müller von : ffvau Augenstein 20 Jt ; dem
Bankhaus Alfred Seeligmann u. Ko. von : Frau Oberst von
Fiebig (2. Spende) 50 Jt , Frau Baurat Amalie Hummel
(3. Spende) 60 Jt, Frau Klara V-idmann geb. Gros IM Jt ,
Frau Luise Klotter 20 Jt ; der Rheinischen Kreditbank van«:
Frl . Henn 10 Jt , Justizsekretär A. Bvrell 10 Jt , M . K. 5 Jt,
Geh . Rat Heim 25 Jt , Geh . O .-Reg -Rat Dr. Ad . Trefzer , Land-
gerichtSpräsident, 60 Jt , Lberlan«lesgerichtsrat Herrn. Wolf
(2 . Rate ) 20 Jt, Landgerichtsrat Winter (3. Gabe ) 30 Jt , Frau
von Kaenigswald (2. Gabe ) 20 Jl , Geh . Lberforstrat Siefevt
20 Jt , Geh . - Rat Min.-Divektor Schulz ( 2. Gabe) 60 Jt , der
Firma! L. Brombacher u. Ko. Nächst ( 2. Gabe) 50 Jt , Ungenannt
5 JO; der Süddeutschen Diskonto-Gesellschaft von : Frau Phi-
lippson 5 Jt , Dr . Mangler 20 Jt , Anneliese Mangler (vom Ge¬
burtstagstisch ) 2 oft, Oberamtsrichter W. Traumann (2 . Rate )
50 Jt ; der Braunschen Hofbuchdruckeiei von : Frl . Anna Paulus ,
Kammerfrau ( 1. Gabe) 10 Jt , Prof . Haslinger 15 Jt, Max
Böhm, Ladenburg , 1,40 Jt ; der Badischen Presse von : Hauch
3 Jt, Haas 2 Jt , Landwehr !euten der 1 . Komp . Ersatz-Bataillon «.
Reserve-Jnfanterie-Regiment IM (Techn . Hochschule) 3,70 Jt ,
Wendelin Heck 6 Jl , (Votiert 3 oft, F . Hautz 3 Jt ; der Redaktion
des „ Bolksfreund " von : K. Koch 10 Jt, K. Mawterer 10 Jl, Dr .
Kullmann 10,50 Jt , Eins .-Unteroffizier Weitzhcmpt 3 Jt, Karten¬
spielern in «der „Gartenlaube" 1 Jl, N . N. 50 F , Frl . Mina
50 4 , Familie Walter 1 Jft, K. Streicher 1 Jl ; «der Stadtkasse
ton : M . M . ( 3. Gabe ) 5 Jt , SK. 5 Jt , Lina Kaufmann Wiwe.
(2. Gabe) M Jt , Karl König (2 . Gabe ) 10 Jt , Malsch ( 2. Gabe)
100 Jt , Privm. Siellberger (3. Gabe) 10 Jl , Frau Plefch 5 Jl ,
Ochs 5 Jt , Fabrikant Rob. Rees, alt ( Verzicht auf Quartier -
Entschädigung) 5,36 Jt , E . H . ( 2. Gabe ) 12 Jt , Bureauassistent
Emil Hog 6 Jl , Unbekannt 40 Jt , Schreiner Josef Zoz 3 Jt , Frau
Eisen Wwe. 10 Jt , Oberpedell Schäuble 10 Jt, Prof . Linde 30 Jt,
Posiassisient Fälle 5 Jt , Geh. Oberbaurat Stolz (wei«tere Gabe)
30 Jl, Stadtverordnetem Weber 23 Jl, Prof. Friedrich Stark
(3 . Gabe ) 25 Jt , Frau Hauser 10 Jft, Fim-Sekretär Fesenbeckh
20 Jt , Dir. Thomann (für Oktober) 10 Jt , Lacher 10 Jl, Wich .
Ruf 10 Jt , Frau PH . Argast 2 Jl , Frau H. 2 Jl , Post¬
sekretär Alex Martin 5 Jl , RechnungSrwt Uehlein 6 Jl , Auguste
Mombert (2. Gabe ) 26 oft, Franz Mombert (2 . Gäbe) 26 Jt ,
Karl Irian , Kolonialwavenhanldung , 5 Jt , PH . Argast 2 Jl , Karl
und Ludwig Eberhardt IM JL , «dem Grund- und Hausbesitzer-
Verein 5M Jt, Kassier Stein 10 Jl , Sekretär Schenk 10 Jl , Frau
Emil Schmidt sen . (2 . Gäbe) 2M oft, Jntend .-Dausekr. Jennis
20 oft-, Obervev. Bühler (2. Gäbe ) 10 Jt, Strücker ( 4. Gabe)
50 oft, Prof. Ferd. Keller 5M Jt , Frau ton Wcnker 10 Jt , Wal¬
ter (Quartier -Entschädigung) 2 Jt , einer Sammlung «des Per¬
sonals der Firma Gbersberger u . Rees 50 Jt , Wich . Fuchs 2 oft,
Ing . Berthold WaMircher 10 Jt, Rentner Ang. Noeller (zweite
Gabe) 10 Jl, Ungenannt (monatlich, 3. Gäbe) 50 Jt , Konrad
Gundlach 5 Jl , Frau H. Prey (2. Gabe ) IM Jl , Wich. Wohnlich
20 oft, Fischer (Kantine 1 , Reg. Nr. 109) 26 Jt , Frau Wolf¬
förster, verschiedene silberne Schmuckgegemstände , deren Kindern,
zwei Jubiläumsgeldstücke, 5 Jt , Diener Magnus Schieß 5 Jt ,
Geh . Rat Fetzer, Präsident des fach. OberstiftungSrats (3 . Gabe)
50 oft, Staatsrat und Min.-Direktor Dr . Wilhelm Hü«bsch (dritte
Gabe ) 26 oft , Olbergeometer Eduard Bayer 10 Jt , Friedrich West¬
heimer, Algericas (Spanien ) 20 oft, Zahnarzt Heinsheimer 10 Jl ,
Rechtsa,nw. Warum 10 oft, Frl . Kathrine Keller 30 Jt , Landger .-
Rat Franz Müller (2. Gabe ) IM Jl, «der Loge Leopold zur Treue
300 Jt , A . K . (2. Gäbe ) 50 Jt , Friedrich Kern 10 Jt , Beamten
des Kafferlichen Postamts 1 , den Oberpostsekretären : Beuchert
10 Jt , Krämer 10 oft , Gfcheidlen 10 oft ; ton Postfekretären :
Manz 10 Jt , Reichwein 5 oft, Leutz 3 Jl , Springer 5 Jt , Jung
2 JL, Feederle 10 oft-, Hübner 5 , Dürr 5 oft, Reff 6 oft . Kühne
5 oft, Bauer 10 Jl , Rapp 5 M, Freude mann 6 oft ; ton Oberpost-
assistenten : Umhau 3 Jt , Mandel 3 Jt , Rietz 2 Jt , Sabinski 1 M,
Waltert 5 Jt , Freund 5 , Neureicher 10 oft, Elble 2 Jt , Schicke¬
tanz 1 oft, Grosser 2 Jt, Conrody 1 oft, Hüblein 10 oft , Stengel
1 Jt , Gerbe 5 Jl , Stellberger 2 oft , Graf 5 oft ; dem« Postassi¬
stenten : Seiler 4 Jt , Letale 5 oft, Neuhäusel 3 oft, Söibel 3 Jl ,
Kern 1 Jt , Speckert 3 oft, A . H . 3 Jl ; ton Poftgehilsen : Gall 1 oft ,
Zink 1 Jt den Oberpoftschaffnern: Frick 2 Jt , Frietz 1 oft , K .
Schaible 1,50 Jt , Leiser 4 Jl , Graf 1 oft, Metsch 2 oft , Becht 3 oft,
Hauer 1 M, Geiger 1 Jft, Heinzmann 1 Jt , Frank 1 oft, Hils 2 Jl ,
Hensel 1 oft, Brendel 50 4 , Eisele 1 oft, Fertig 1 Jt , Lange 50 4 ,
Achtmann 1 oft , Dezenter 1 .50.Ä , L . Kohle i Jl , Heim 1 oft,
Mast 1 oft, Urich 2 Jt , Lang 1 oft, Segewitz 2 Jft , Werner 2 oft ,
Ernst 1 oft , Laborgne 2 Jl , Gabel 2 oft., Krug 2 oft,, Dietzle 1 oft,
Oeh 1 oft , Spoingmann 2 oft, Bnrgstvhler 2 oft , Harimann 1 oft ,
Fr . Springmann 1 oft ; den Ober -Briefträgern«: Eck 1 oft, Becht
5 oft , Broindner 1 Jt , Reisenauer 1 oft , Volk 50 4 , Frietz 2 Jtt ;
den Briefträgern : Kühn 2 oft , Jäger 50 4 , Thoma 50 4 ,
Schäfer 1 Jl , Werner 2 Jt , H . Schmidt 1 oft , Ganter 2 oft , Hen-
kenihaf 1 oft , Nock 50 4 . Achfietter 1 Jl , Hils 3 Jft , Jülg 1 Jt ,
Nenninger 1 Jt , Winter 50 4 , Metzger 50 4 , Schmidthäusler
1 oft, Jost 1 oft, Göhringer 50 4 , Gruber 1 Jt , Lang 1 oft, Rietz
5 Jl , Klebsattel 50 4 , Hornel 1 Jl , Bölikan 1 oft , Specht 1 Jl ,
Jacob 1 Jft , Sckwoth 1 oft, Sckork 1 Jft ; den Postslhaffnern :
Schmito 1 M, Rotzwaag 1 oft , Reinftied 1 Jt , Hanekamm 1 oft ;
den Postboten : Krotz 1 oft , Rötzler 1 oft, Bierhaiter 50 4 , Schick
1 Dehn 1 oft , Holloch 1 Jl , Ball 1 oft , Sebert 1 Jl ; Scheuer¬
frau Quasti 1 M ; Bremser Gg . Bühler 5 Jl , Schirrmann Franz
Sckmnrr 1 oft , Res. Heizer Karl Theurer 3 oft ; den Lokomotiv -
Heizern« Reinh . Schopf 5 Jft , Christian Dill 3 oft-.

Mit ton bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr ein -
gsgangen insgesamt 121385,88 oft.

Monatliche Beiträge
je hälftig für das Rvte Kreuz und die Familienunterstützung
haben außer den in den bisherigen Listen genannten , nachfol¬
gende Reichs- , Staats - und städtische Beamte gezeichnet :

Die Ober-Postkassenbuckhalter: Falsch 6 Jt , Gähner 10 Jft ;
die Obev-Postsckretäve: Hofheinz 10 Jt , Hummel ^ Jt . Saarn

7 Jt , Sütterlin 8 Jt , Weber 8 Jt , Klotter 7 Jt , Beuchert 10 Jt,
Gschevdlen 10 Jt , Krämer 10 Jl , Freudenberger 15 Jl -, Eisinger
5 Jl , Görschel 10 oft ; die Postsekretäre : Corque 5 oft, Mach 5
Stritmatter 5 Jt , Adolph 10 oft, Heiser 5 Jl ; Obertelegr . -Tekrr
WollweÄer 8 Jt ; die Telegrapherv-Sekretäre: Mayer 5 Jft , Metz,
ger 5 Jl, Weingart 5 Jt , Anders 5 Jt , Herrmanm« 3 Jt , Schn« ,
der 2 Jt \; die Oberpostafsistenten: Mayer 10 Jt , Mayfack 10 oft,
Weis 5 M, Adam Gilbert 10 Jt ; «die Otortekegraphenassistenten:
F . Kusterer 2 Jt , Bahn 1 oft, Schlageten 1 oft, Kunz 3 Jt , ^
Rösch 3 oft, Dahrendorfs 3 M, Kprner 2 Jl , Eifert 3 Jt ; bk Posp
assistenten : Haus 2 oft , Burger 3 oft, Mais Schulz 5 Jt ; Delegr ^
Assistent Seeger 3 Jt ; Post-Referendar Trautwein 3 Jft ; Ober.
Postschaffner: Rob . PolenSky 4 Jl , Karl Brenner 1 Jl , Otto
Conrad 1 oft, Hugo Hesger 1 oft, Heinrich Henn 1 Jft,, Ludwig
Herzog 1 Jt , Karl Hils 1 Jt , Wilhelm Sailer 1 Jt , Karl Stöcker'

. 3
1 oft, Friedrich Frisch 1 Jl , Wilhelm «Setter 1 Jt -, Wich . Reiter
5 Jl, Wich Brandt 1 Jl, Heinr. Dtnfe 1 Jl , Wich Fertig 1 Jt,
Karl Heitzmann 1 Jl , Karl Kappler 1 Jt , Phil . Lind 1 Jt , Mart. ,
Schroth 2 Jt , Andr . Schweizer 4 Jt, Adolf Weidinger 1 jl
Beruh. Zeitzler 1 JH, Hevm. Riffel 1Jl , Gust. Martin 2 Jt , Beruh,
«Steuerer 50 4 . Ernst Scheurer 1 Jft , Iah . Heid 1 Jt ; Berw..
Sekr . Arthur Lüchy 5 Jt , Frn.-Afsist , Adolf Baum 5 Jl , Prof,
Ach Kehler 10 Jt , Prof . Max Rheiner 10 Jft , Oberreall. Sel¬
tenre ich 15 Jt, Musiklehrer A . Schn«e>tder 5 Jt , Lehrer K-arl Käst- ,
ner 6 Jt ; die Lehveoiunen«: Anna Mumb 10 Jl , Auguste Mayer
4 Jt ; Kanzl .-Assistent Aug . Holz«warth 3 Jt \, Mi. «St . 6 oft , Bau-
Assistent Leop . Klumpp 3 -K ; die Lokomvtivfü «hrer : Hch. Jmmel
5oft, Grimm«8 Jl ; Werkführer Peter Eberle 5 Jl ; Me Schaffner:

Konrad Beck 5 oft, Wich Brecht 1 Jt ; die Reserveheizer: Ernst -
Muckensuh 3 oft, Beruh. Braun 2 Jl , Karl Daum 2 oft, Friedr .
Glinzig 2 Jt , Jul . Jock 2 Jt , Ludwig Lauber 4 oft , Hch. Lechner
2 oft, Hevm. Mayer 2 Jt ., Wich Rieger 3 J (, .Karl Wtndbiel 2 Jl,
Karl Walther 2 Jt , Ad . Weitz 2 Jt , Hch. Haller 3 oft , Wich . Die--,
bold 2 oft, 21. Huck 2 Jl , A . Schweikert 2 Jt ., Jub Schaufele 2 Jt,,
Ph. Schöner 2 Jt , Fr . Zilly 2 Jt , Hch. Kaiser 2 Jt , Otto Stein*
brenner 2 oft, Karl Andreas 2 Jt ; Hilfsfchaffner Hch . Hügel 3 Jt ;
die Bremser : Ernst Morlvck 3 Jt , Karl Jock 3 ; «die Werk-
führer : Phil. Adler 2 JH , Wich . Barch 1 oft, Karl Diem 1 Jl,
Ambros Dürrirnger 1 oft, Wi«ch. Eckstein 3 Jt , Wich Frisch 1 Jt,
Eduard Kemmerlein 2 Jt , Martin Kramer 1 Jt , Karl Längen
3 Jt ,

'
Josef Leupold 1 Jl , Gustav Mehr 1 oft , Emil Meier 1 oft ,

Karl Moritz 3 Jt , Wich Moser 2 Jt , Heim«rich Petri 2 Karl
Schalter 2 Jl , Joh. Schäfer 2 oft, Joses S «chmi«dt 2 Jl , Wilhelm
Schmidt 1 Jt , Ludwig «Schächte 2 Jt , Karl Stauch 2 M, Michael
Unser 3 oft, Val . Vogelbacher 2 Jl , Achis Wagner 2 oft , Joh,
Wetze! 3 Jt , Gottl. Zrnkgraf 2 oft ; die W«erkaufseher : St" iß. Dürr
2 oft, Anton Graf 3 Jt , Wich. Mack 1 Jt , Udo Müller i oft, Ne.
wozella 1 Jl , Rob. Rheiner 2 Jl , Adrian Rösch 1 oft , Aug. «Schäfer
1 oft, Karl Windbühl 1 Jt ; die Maschinisten«: Joh. Jost 2 Jt, .
Ferd. Rösch 2 Jt , Fidel Späth 2 Jl , Wich . Stemmle 2 Jt ; die
Vorarbeiter : Aug. Bergdolt 2 Jt , Levnh. Herold 2 Jt , Heinrich!
Kiefer 1 Jt , Alex. Reutlinger 2 Jft , Christ. Straub 2 oft , Chrfftz
Zoller 2 Jt ; — Reg.-Rat Herm . May 50 Jt , Qberrechn.- Rvt,
Albert Kind 10 Jt , die R«echnungsräte : Fu«l. Schupp 20 Jt , Joh,
Eschlbach 10 Jt , Joh . Endres 20 oft, Eduard Pechman-n 10 Jl; «
Franz Haferkorn 10 M ; die Oberrebisoven : Ludwig Lehmann
10 M , Ludwig Weber 10 oft, Karl Meixner 5 Jt , Simon Buch)
10 M, Ludwig Göpper 10 oft, Beruh, Köberlin 10 Jl ,

J
Panther 10 M, Jul . Jander 10 oft, Osk. Bäurle 10 M„ Ka
Speer 10 Jl , Karl Bernhard 10 oft , «Maxim . Böttlin 10 Jt;, die
Eisenbahnfekretäre : Sllb. Krotz 6 Jl , Leop . Beck 6 oft, Friedrich ■
Schäfer 3 oft , Joh. Kupferfckimid 6 Jl , Herm . «Spannagel 10 Jl ;

'
die Bahnassistenten«: Franz Spieh 4 oft , Felix Thoma 3 Jt , Hchi
Grvtz 5 oft,, Karl Kuhn« 2 oft, Severin Kühn 2 Jft ; Kanzl .-Tlfsi«stent-
Phil. Ganzer 2 Jt ; Wohnungs -Kontrolleur ?L Edelmann 5 Jl .

~
Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden »
Karlsruhe , ton 16. Oktober 1914.

Der Stadtrat .

Feldpost -Packungen
in allen Grössen und für jeden Zweck.

Bureau » u. Lager kästen
Massenfabrikation aller Arten von
Cartonnagen für die Industrie

jeder Branche . = >>« ,« : ““

Süddeutsche Carfonnagenwerke
Karlsruhe Luisenstrasse 24

Waldstrasse 30 .
Die Gestalten der Freiheitskämpfer und

Patrioten , die schon längst volkstümliche Er¬
scheinungen geworden sind , wie : Lützow , Palm,
die Schwarzen Jäger , der Fürst von Hatzfeld ,
General von York und deren grosser Gegner
Napoleon sind in ihren Vorbildern aufs getreueste
in dem Film

„DasVolk steht auf !“
Episoden aus der Zeit der Freiheitskriege 1806
bis 1813 festgehalten .

Dem grossen Andrang von Besuehern
zufolge werden diese Schlachtenbilder mit ihren
rasenden , atemberaubenden Toben, ihrem ver¬
zweifelten Ringen . Mann gegen Mann, noch bis
inkl . Freitag , den 23 . d. ffl . , ununterbrochen
von nachmittags 3 Uhr bis abends 11 Uhr
mit künstlerisch -musikalischer Illustration gezeigt .

Die Erzählung , die das Geschick des Einzelnen
in jener grossen Zeit ebenso liebevoll nach¬
empfindet, wie das tragische Los der ringenden
Völker , ist von warmer , tiefer Vaterlandsliebe
ertiillt und wird auch darum zum Herzen des
Volkes sprechen , wie kaum ein zweites Erinner¬
ungswerk es vermochte .

Daran anschliessend : Die neuesten aktu¬
ellen kinematographischen Berichterstat¬
tungen vom Kriegsschauplatz . 3462
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